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(54) KOCHFELDVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung (10), insbesondere einer Induktionskochfeldvor-
richtung, mit einer Sensoreinheit (12), die dazu vorgese-
hen ist, wenigstens eine Gargeschirrkenngröße zumin-
dest eines aufgestellten Gargeschirrs (14) zu detektie-
ren, und mit einer Steuereinheit (16), die dazu vorgese-
hen ist, die wenigstens eine Gargeschirrkenngröße aus-

zuwerten.
Um eine gattungsgemäße Kochfeldvorrichtung mit

verbesserten Eigenschaften hinsichtlich eines hohen Be-
dienkomforts bereitzustellen, wird vorgeschlagen, dass
die Steuereinheit (16) dazu vorgesehen ist, neben Größe
und Form zumindest eine weitere Gargeschirrkenngröße
für eine weitere Verarbeitung auszuwerten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1
und einem Verfahren zu einem Betrieb einer Kochfeld-
vorrichtung nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs
12.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits eine
Kochfeldvorrichtung mit einer Sensoreinheit bekannt, die
im Fall eines aufgestellten Gargeschirrs verschiedene
Gargeschirrkenngrößen detektiert. Hierbei detektiert die
Sensoreinheit beispielsweise ein Vorhandensein, eine
Größe und eine Form des aufgestellten Gargeschirrs.
Die Kochfeldvorrichtung umfasst zudem eine Steuerein-
heit, die die Gargeschirrkenngrößen für eine weitere Ver-
arbeitung auswertet. Bei der weiteren Verarbeitung ord-
net die Steuereinheit dem Gargeschirr beispielsweise ei-
ne Heizzone zu und steuert zu einer Beheizung des Gar-
geschirrs in Abhängigkeit einer Bedieneingabe mittels
einer Bedieneinheit der Kochfeldvorrichtung eine Versor-
gungseinheit an. Einen automatischen Heizbetrieb star-
tet die Steuereinheit ausschließlich auf Basis einer Be-
dieneingabe mittels der Bedieneinheit.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Kochfeldvorrichtung
mit verbesserten Eigenschaften hinsichtlich eines hohen
Bedienkomforts bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß durch die kennzeichnenden Merkmale der
Patentansprüche 1 und 12 gelöst, während vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung den
Unteransprüchen entnommen werden können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung, insbesondere einer Induktionskochfeldvorrich-
tung, mit einer Sensoreinheit, die dazu vorgesehen ist,
wenigstens eine Gargeschirrkenngröße zumindest eines
aufgestellten Gargeschirrs zu detektieren, und mit einer
Steuereinheit, die dazu vorgesehen ist, die wenigstens
eine Gargeschirrkenngröße auszuwerten.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, neben Größe und Form zumindest
eine weitere Gargeschirrkenngröße für eine weitere Ver-
arbeitung auszuwerten. Unter einer "Kochfeldvorrich-
tung" soll insbesondere zumindest ein Teil, insbesondere
eine Unterbaugruppe, eines Kochfelds, insbesondere ei-
nes Induktionskochfelds, verstanden werden. Insbeson-
dere kann die Kochfeldvorrichtung auch das gesamte
Kochfeld, insbesondere das gesamte Induktionskoch-
feld, umfassen. Unter einer "Sensoreinheit" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, die zumindest
einen Sensor zu einer Detektion der wenigstens einen
Gargeschirrkenngröße aufweist und die insbesondere
die von dem zumindest einen Sensor detektierte wenigs-
tens eine Gargeschirrkenngröße in zumindest einen
elektrischen Parameter, insbesondere in zumindest ein
elektrisches Signal, umwandelt und den zumindest einen
elektrischen Parameter vorteilhaft an die Steuereinheit
übermittelt. Unter einer "Gargeschirrkenngröße" soll ins-
besondere eine physikalische und/oder chemische Grö-

ße verstanden werden, die das Gargeschirr als solches
kennzeichnet und/oder definiert, und zwar insbesondere
unabhängig von einem Betriebszustand. Die wenigstens
eine Gargeschirrkenngröße könnte beispielsweise als ei-
ne Größe und/oder als eine Form ausgebildet sein. Al-
ternativ oder zusätzlich könnte die wenigstens eine Gar-
geschirrkenngröße als eine Induktivität und/oder als ein
Widerstand einer Kopplung zwischen zumindest einem
Heizelement, insbesondere der Kochfeldvorrichtung,
und dem zumindest einen Gargeschirr ausgebildet sein.
Insbesondere könnte die wenigstens eine Gargeschirr-
kenngröße alternativ oder zusätzlich als ein Material
und/oder als ein ein Material kennzeichnender Parame-
ter des zumindest einen Gargeschirrs ausgebildet sein.
Alternativ oder zusätzlich könnte die wenigstens eine
Gargeschirrkenngröße als ein elektrischer und/oder ther-
mischer Parameter ausgebildet sein, wie beispielsweise
als eine Leitfähigkeit und/oder als eine Permeabilität
und/oder als eine thermische Eigenschaft, wie insbeson-
dere eine Wärmeleitfähigkeit oder eine Wärmekapazität.
Alternativ oder zusätzlich könnte die wenigstens eine
Gargeschirrkenngröße als ein Typ und/oder als eine Art
eines Gargeschirrs ausgebildet sein. Beispielsweise
kann die wenigstens eine Gargeschirrkenngröße alter-
nativ oder zusätzlich ein gemessener Parameter sein,
der insbesondere durch die Sensoreinheit detektiert wer-
den könnte. Die weitere Gargeschirrkenngröße kann al-
ternativ oder zusätzlich insbesondere als ein Parameter
ausgebildet sein, der in einer Speichereinheit der Steu-
ereinheit gespeichert sein könnte und der insbesondere
vorprogrammiert sein könnte und/oder der insbesondere
während wenigstens eines Betriebszustands insbeson-
dere durch die Steuereinheit in der Speichereinheit hin-
terlegt worden sein könnte. Die wenigstens eine weitere
Gargeschirrkenngröße unterscheidet sich insbesondere
von einer Heizzone, die insbesondere dem zumindest
einen Gargeschirr zugeordnet ist. Insbesondere unter-
scheidet sich die wenigstens eine weitere Gargeschirr-
kenngröße von einer Heizleistung und/oder einer Heiz-
leistungsdichte, die insbesondere dem zumindest einen
Gargeschirr zugeordnet ist und/oder mit welcher die
Steuereinheit das zumindest eine Gargeschirr betreibt.
Die wenigstens eine weitere Gargeschirrkenngröße un-
terscheidet sich insbesondere von einer Temperatur, die
das zumindest eine Gargeschirr insbesondere in einem
Heizbetriebszustand aufweist. Insbesondere unterschei-
det sich die wenigstens eine weitere Gargeschirrkenn-
größe von einer Position, an welcher insbesondere das
zumindest eine Gargeschirr aufgestellt ist. Unter einer
"Steuereinheit" soll insbesondere eine elektronische Ein-
heit verstanden werden, die vorzugsweise in einer Steu-
er- und/oder Regeleinheit eines Kochfelds zumindest
teilweise integriert ist und die vorzugsweise dazu vorge-
sehen ist, zumindest eine elektrische Komponente ins-
besondere der Kochfeldvorrichtung und/oder des Koch-
felds, wie beispielsweise zumindest eine Versorgungs-
einheit und/oder zumindest ein Heizelement, zu steuern
und/oder zu regeln. Vorzugsweise umfasst die Steuer-
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einheit eine Recheneinheit und insbesondere zusätzlich
zur Recheneinheit eine Speichereinheit mit einem darin
gespeicherten Steuer- und/oder Regelprogramm, das
dazu vorgesehen ist, von der Recheneinheit ausgeführt
zu werden. Unter der Wendung, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, die wenigstens eine Gargeschirr-
kenngröße "auszuwerten", soll insbesondere verstanden
werden, dass die Steuereinheit auf Basis eines von der
Sensoreinheit übermittelten Parameters, der insbeson-
dere die wenigstens eine Gargeschirrkenngröße kenn-
zeichnet und/oder als die wenigstens eine Gargeschirr-
kenngröße ausgebildet ist, wenigstens eine Aktion aus-
führt und/oder einleitet. Unter der Wendung, dass die
Steuereinheit eine Aktion "einleitet", soll insbesondere
verstanden werden, dass die Steuereinheit wenigstens
ein Signal, wie insbesondere einen Befehl und/oder eine
Ausführungsanordnung, an eine weitere Einheit ausgibt,
welche die Aktion anschließend ausführt. Beispielsweise
könnte die Steuereinheit das wenigstens eine Signal an
eine Bedieneinheit, welche insbesondere eine Ausgabe-
einheit aufweist, ausgeben, um insbesondere eine Aus-
gabe an einen Bediener zu erreichen, wie beispielsweise
eine Eingabeaufforderung und/oder eine Information. Al-
ternativ oder zusätzlich könnte die Steuereinheit das we-
nigstens eine Signal an zumindest eine Versorgungsein-
heit insbesondere der Kochfeldvorrichtung und/oder des
Kochfelds, ausgeben, um eine Aktivierung zumindest ei-
nes elektrischen Elements zu erreichen, wie beispiels-
weise zumindest eines Heizelements. Unter der Wen-
dung, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen ist, we-
nigstens eine Gargeschirrkenngröße "für eine weitere
Verarbeitung auszuwerten", soll insbesondere verstan-
den werden, dass die Steuereinheit die dem zumindest
einen Gargeschirr zugeordnete wenigstens eine Garge-
schirrkenngröße auswertet und zu einer anschließenden
Verarbeitung bereithält und vorzugsweise die anschlie-
ßende Verarbeitung auch durchführt, um insbesondere
einen vorteilhaft augenblicklich und/oder zu einem spä-
teren Zeitpunkt nachfolgenden Heizbetrieb des zumin-
dest einen Gargeschirrs zu ermitteln und/oder zu verein-
fachen. Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstan-
den werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion
in zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann insbesondere ein hoher Komfort für einen Bediener
ermöglicht werden. Vorteilhaft kann eine hohe Zufrieden-
heit bei einem Bediener erreicht werden. Besonders vor-
teilhaft können/kann ein optimierter Heizbetrieb durch-
geführt und/oder ein gutes Garergebnis erzielt werden.
Insbesondere kann bei einem Bediener ein Eindruck ei-
ner schlauen Steuereinheit erweckt werden. Darüber hi-
naus kann eine deutliche Unterscheidung zu Wettbewer-
bern und/oder Konkurrenten ermöglicht werden.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-

heit dazu vorgesehen ist, auf Basis der wenigstens einen
Gargeschirrkenngröße das zumindest eine Gargeschirr,
insbesondere eine Art des zumindest einen Garge-
schirrs, zu erkennen. Vorteilhaft ordnet die Steuereinheit
das zumindest eine Gargeschirr einer Gruppe von Gar-
geschirren zu, wie beispielsweise einer Koch-Gruppe
und/oder einer Brat-Gruppe und/oder einer Pfannen-
Gruppe und/oder einer Fritteusen-Gruppe und/oder ei-
ner TeppanYaki-Gruppe. Dadurch kann insbesondere
ein für das zumindest eine Gargeschirr optimierter Heiz-
betrieb ausgewählt und/oder durchgeführt werden.
[0008] Die Steuereinheit könnte insbesondere dazu
vorgesehen sein, auf Basis der wenigstens einen Gar-
geschirrkenngröße zumindest ein insbesondere beliebi-
ges und vorteilhaft bislang unbekanntes Gargeschirr zu
erkennen. Vorzugsweise ist die Steuereinheit jedoch da-
zu vorgesehen, auf Basis der wenigstens einen Garge-
schirrkenngröße das zumindest eine Gargeschirr wie-
derzuerkennen. Die wenigstens eine Gargeschirrkenn-
größe ist hierbei insbesondere als ein Parameter ausge-
bildet, der vorteilhaft in der Speichereinheit der Steuer-
einheit gespeichert ist. Dadurch kann insbesondere eine
kurze Bearbeitungszeit und/oder eine geringe Anzahl an
Aktionen und insbesondere an Rechenschritten der
Steuereinheit erzielt werden.
[0009] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, zu der Erkennung
und/oder insbesondere zu der Wiedererkennung des zu-
mindest einen Gargeschirrs die wenigstens eine Garge-
schirrkenngröße mit wenigstens einer in einer Speiche-
reinheit der Steuereinheit, insbesondere in der Speiche-
reinheit der Steuereinheit, hinterlegten Referenzkenn-
größe zu vergleichen. Die Steuereinheit nimmt bei einer
Erkennung und/oder bei der Wiedererkennung des zu-
mindest einen Gargeschirrs insbesondere wenigstens
eine Kennzeichnung des zumindest einen Gargeschirrs
vor, wobei die Steuereinheit vorteilhaft eine Größe
und/oder eine Form des zumindest einen Gargeschirrs
mit der wenigstens einen in der Speichereinheit hinter-
legten Referenzkenngröße vergleicht. Unter einer "Re-
ferenzkenngröße" soll insbesondere ein vergangener
Parameter verstanden werden, der insbesondere als ein
Wert der wenigstens einen Gargeschirrkenngröße aus-
gebildet ist und der vorteilhaft in der Speichereinheit der
Steuereinheit vorprogrammiert und/oder in wenigstens
einem Betriebszustand, wie beispielsweise bei wenigs-
tens einem Heizbetrieb, detektiertet und anschließend
durch die Steuereinheit in der Speichereinheit hinterlegt,
insbesondere gespeichert, worden ist. Dadurch kann ins-
besondere eine schnelle Zuordnung von Garparame-
tern, wie einer Heizleistung und/oder einer Heizleis-
tungsdichte und/oder eines Tastgrads, zu dem zumin-
dest einen Gargeschirr ermöglicht werden.
[0010] Im Fall einer Abweichung der wenigstens einen
Gargeschirrkenngröße von der wenigstens einen Refe-
renzkenngröße könnte die Steuereinheit insbesondere
unabhängig von einer Größe der Abweichung das zu-
mindest eine Gargeschirr als unbekannt einordnen und
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vorteilhaft wenigstens einen Großteil und insbesondere
sämtliche Detektionsschritte und/oder Rechenschritte
durchführen. Vorzugsweise ist die Steuereinheit jedoch
dazu vorgesehen, im Fall einer Abweichung der wenigs-
tens einen Gargeschirrkenngröße von der wenigstens
einen Referenzkenngröße innerhalb wenigstens eines
Toleranzbereichs für die weitere Verarbeitung die we-
nigstens eine Referenzkenngröße zu verwenden. Die
Steuereinheit nimmt das zumindest eine Gargeschirr im
Fall einer Abweichung der wenigstens einen Garge-
schirrkenngröße von der wenigstens einen Referenz-
kenngröße innerhalb des wenigstens einen Toleranzbe-
reichs als identifiziert an. Für die weitere Verarbeitung
benutzt die Steuereinheit vorteilhaft anstatt der wenigs-
tens einen Gargeschirrkenngröße die wenigstens eine
Referenzkenngröße. Unter einem "Toleranzbereich" ei-
ner Kenngröße, insbesondere der wenigstens einen Re-
ferenzkenngröße, soll insbesondere ein Bereich verstan-
den werden, in welchem zumindest ein Wert angeordnet
ist, der um maximal 7 %, insbesondere um maximal 5
%, vorteilhaft um maximal 4 %, besonders vorteilhaft um
maximal 3 %, vorzugsweise um maximal 2 % und be-
sonders bevorzugt um maximal 1 % von einem Wert der
Kenngröße abweicht. Dadurch kann insbesondere eine
geringere notwendige Rechenleistung erreicht und/oder
eine einfach zu programmierende Steuereinheit bereit-
gestellt werden. Hierdurch können insbesondere geringe
Kosten und/oder einfache Messprogramme erzielt wer-
den.
[0011] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, die wenigstens eine Garge-
schirrkenngröße in einer Speichereinheit der Steuerein-
heit, insbesondere in der Speichereinheit der Steuerein-
heit, zur Bildung wenigstens einer Referenzkenngröße
zu speichern, insbesondere zu hinterlegen. Die Steuer-
einheit könnte beispielsweise dazu vorgesehen sein, im
Fall einer bezüglich eines aktuellen Zeitpunkts zeitlich
lange zurückliegenden, letztmaligen Verwendung we-
nigstens einer ersten in der Speichereinheit hinterlegten
Referenzkenngröße die wenigstens eine erste Referenz-
kenngröße aus der Speichereinheit zu entfernen, insbe-
sondere zu löschen, um vorteilhaft freien Speicherplatz
in der Speichereinheit zu schaffen und/oder insbeson-
dere eine effektive und/oder schnelle Bearbeitung zu er-
reichen. Alternativ oder zusätzlich könnte die Steuerein-
heit zumindest einen freien Bauraum zu einer Nachrüs-
tung einer Speicherkapazität der Speichereinheit aufwei-
sen. Dadurch kann insbesondere ein Betrieb ermöglicht
werden, der auf einen Bediener und/oder vorteilhaft auf
von dem Bediener bevorzugte Gargeschirre abgestimmt
ist. Hierdurch können/kann insbesondere eine hohe Zu-
friedenheit des Bedieners und/oder ein hoher Komfort
für den Bediener erreicht werden.
[0012] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, auf Basis einer Art des
identifizierten zumindest einen Gargeschirrs wenigstens
eine Betriebsart zu ermitteln, mit der das zumindest eine
Gargeschirr betreibbar ist. Unter einer "Betriebsart" soll

insbesondere eine Art und/oder ein Typ eines Heizbe-
triebs verstanden werden, die/der insbesondere wenigs-
tens eine in dem Heizbetrieb zu erreichende Temperatur
und/oder vorteilhaft wenigstens ein zu erreichendes Er-
gebnis zumindest eines Garguts, der vorteilhaft in dem
zumindest einen Gargeschirr angeordnet ist, definiert.
Die wenigstens eine Betriebsart könnte beispielweise
Kochen und/oder Braten und/oder Frittieren und/oder
Pochieren und/oder Simmern und/oder Warmhalten
und/oder Dämpfen und/oder Dünsten und/oder Garzie-
hen und/oder Druckgaren und/oder Vakuumgaren
und/oder Niedertemperaturgaren aufweisen. Dadurch
kann insbesondere ein individueller und/oder zielgerich-
teter Heizbetrieb des zumindest einen Gargeschirrs er-
reicht werden.
[0013] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, die wenigstens eine Betriebs-
art, mit der das zumindest eine Gargeschirr insbesonde-
re betreibbar ist, vorteilhaft einem Bediener vorzuschla-
gen. Insbesondere ist die Steuereinheit dazu vorgese-
hen, die wenigstens eine Betriebsart mittels einer Aus-
gabeeinheit einer Bedieneinheit insbesondere der Koch-
feldvorrichtung an einen Bediener auszugeben. Hierbei
ist die Steuereinheit vorteilhaft dazu vorgesehen, we-
nigstens einen insbesondere temperaturgeregelten
Heizbetrieb zeitlich erst nach erfolgter Bedieneingabe
mittels der Bedieneinheit durch den Bediener zu starten.
Dadurch kann insbesondere ein hoher Komfort für einen
Bediener erzielt werden.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen ist,
auf Basis der wenigstens einen Betriebsart, mit der das
zumindest eine Gargeschirr insbesondere betreibbar ist,
automatisch und insbesondere selbsttätig wenigstens ei-
nen temperaturgeregelten Heizbetrieb zu starten. Die
Steuereinheit ist insbesondere dazu vorgesehen, den
wenigstens einen temperaturgeregelten Heizbetrieb
zeitlich, insbesondere augenblicklich und/oder zu einem
späteren Zeitpunkt, nach einer Ermittlung der wenigs-
tens einen Betriebsart, insbesondere unabhängig von ei-
nem Bediener und/oder vorteilhaft unabhängig von einer
Bedieneingabe mittels der Bedieneinheit, zu starten. Da-
durch kann insbesondere einem Bediener zusätzliche
Arbeit in Form einer Bedieneingabe abgenommen
und/oder vorteilhaft ein hoher Komfort für den Bediener
erreicht werden.
[0015] Ferner wird ein System mit zumindest einer er-
findungsgemäßen Kochfeldvorrichtung und mit zumin-
dest einem Gargeschirr vorgeschlagen, das als ein Sys-
tem-Gargeschirr ausgebildet ist, wobei die Steuereinheit
eine Speichereinheit aufweist, in welcher wenigstens ei-
ne dem zumindest einen Gargeschirr zugeordnete Gar-
geschirrkenngröße und/oder wenigstens eine dem zu-
mindest einen Gargeschirr zugeordnete Zusatzfunktion
gespeichert sind/ist. Unter einem "System-Gargeschirr"
soll insbesondere ein Gargeschirr verstanden werden,
das besonders vorteilhaft bei einer Auslieferung eines
fertigen Endprodukts, insbesondere des Kochfelds, in ei-
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nem Lieferumfang enthalten ist und/oder das insbeson-
dere der Steuereinheit bekannt ist, wie insbesondere
durch wenigstens eine dem Gargeschirr zugeordnete
Gargeschirrkenngröße und/oder durch wenigstens eine
dem Gargeschirr zugeordnete Zusatzfunktion. Die we-
nigstens eine Zusatzfunktion weist vorteilhaft wenigstens
eine Betriebsart auf, die insbesondere speziell auf das
zumindest eine Gargeschirr abgestimmt ist, wie bei-
spielsweise ein Bratvorgang auf eine Pfanne und/oder
ein Kochvorgang auf einen Kochtopf und/oder ein Druck-
garen auf einen Druckkochtopf, der insbesondere fest
verschließbar ist. Alternativ oder zusätzlich ist durch die
wenigstens eine Zusatzfunktion eine Verwendung zu-
mindest eines Elements, insbesondere zumindest eines
Sensors, definiert und/oder festgelegt, das insbesondere
speziell für das zumindest eine Gargeschirr ausgelegt
ist, wie beispielsweise ein Bratsensor für eine Pfanne
und/oder ein Kochsensor für einen Kochtopf. Dadurch
kann insbesondere ein für einen Bediener attraktives
und/oder preisgünstiges Endprodukt erzielt werden.
[0016] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0017] Es zeigen:

Fig. 1 ein Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung und
einem Gargeschirr in einer schematischen
Draufsicht,

Fig. 2 das Gargeschirr in einer schematischen
Schnittdarstellung,

Fig. 3 ein Diagramm eines Verfahrens mit der Koch-
feldvorrichtung in einer schematischen Darstel-
lung,

Fig. 4 ein weiteres Diagramm, in welchem auf einer
Abszisse eine Größe eines Gargeschirrs und
auf einer Ordinate ein Leistungsfaktor aufge-
tragen sind,

Fig. 5 das Kochfeld mit der Kochfeldvorrichtung und
einem weiteren Gargeschirr in einer schemati-
schen Draufsicht,

Fig. 6 das Kochfeld mit der Kochfeldvorrichtung und
einem weiteren Gargeschirr in einer schemati-
schen Draufsicht und

Fig. 7 das Kochfeld mit der Kochfeldvorrichtung und
einem weiteren Gargeschirr in einer schemati-
schen Draufsicht.

[0018] Fig. 1 zeigt ein Kochfeld 20, das als Induktions-
kochfeld ausgebildet ist, mit einer Kochfeldvorrichtung
10, die als Induktionskochfeldvorrichtung ausgebildet ist.
Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Kochfeldplatte
22. In einem montierten Zustand ist die Kochfeldplatte
22 zu einem Aufstellen von Gargeschirr 14 vorgesehen.

Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst mehrere Heizele-
mente 30. Die Heizelemente 30 definieren einen variab-
len Kochflächenbereich 32. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst die Kochfeldvorrichtung 10 acht-
undvierzig Heizelemente 30. Alternativ könnte die Koch-
feldvorrichtung weniger Heizelemente umfassen, wie
beispielsweise zwei oder vier Heizelemente, die insbe-
sondere einen klassischen Heizbereich ausbilden könn-
ten, in welchem Heizzonen insbesondere fest vorgege-
ben sind. Hierbei könnte eine Position der Heizzonen
vorteilhaft durch eine Position der Heizelemente definiert
und insbesondere zusätzlich durch Markierungen auf der
Kochfeldplatte gekennzeichnet sein.
[0019] Die Heizelemente 30 sind in einer Einbaulage
auf einer einem Bediener abgewandten Seite der Koch-
feldplatte 22 angeordnet. Die Heizelemente 30 sind je-
weils dazu vorgesehen, auf der Kochfeldplatte 22 aufge-
stelltes Gargeschirr 14 zu erhitzen. Die Heizelemente 30
sind als Induktionsheizelemente ausgebildet. Die Koch-
feldvorrichtung 10 umfasst eine Versorgungseinheit 34
zu einer Versorgung der Heizelemente 30 mit Energie.
[0020] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Be-
dieneinheit 24. Die Bedieneinheit 24 ist zu einer Eingabe
und/oder Auswahl von Betriebsparametern vorgesehen,
beispielsweise einer Heizleistung und/oder einer Heiz-
leistungsdichte und/oder eines Heizmodus und/oder ei-
ner Heizzone. Die Bedieneinheit 24 ist zu einer Ausgabe
eines Werts eines Betriebsparameters an einen Bedie-
ner vorgesehen. Hierbei könnte die Bedieneinheit den
Wert des Betriebsparameters an einen Bediener optisch
und/oder akustisch ausgeben. Die Bedieneinheit 24
weist eine Ausgabeeinheit 26 auf, die zu einer optischen
und akustischen Ausgabe des Betriebsparameters an ei-
nen Bediener vorgesehen ist.
[0021] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Steu-
ereinheit 16. Die Steuereinheit 16 ist dazu vorgesehen,
in Abhängigkeit von mittels der Bedieneinheit 24 einge-
gebenen Betriebsparametern Aktionen auszuführen
und/oder Einstellungen zu verändern. Die Steuereinheit
16 regelt in einem Betriebszustand eine Energiezufuhr
zu den Heizelementen 30. Hierzu steuert die Steuerein-
heit 16 die Versorgungseinheit 34 an, um einem oder
mehreren Gargeschirren 14 zugeordnete Heizelemente
30 zu aktivieren. Die Steuereinheit 16 betreibt die akti-
vierten Heizelemente 30. Hierbei steuert die Steuerein-
heit 16 die Versorgungseinheit 34 an, welche die Heiz-
elemente 30 mit elektrischem Strom versorgt.
[0022] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Sen-
soreinheit 12. Die Sensoreinheit 12 detektiert eine Gar-
geschirrkenngröße eines aufgestellten Gargeschirrs 14.
Zusätzlich zu einer Detektion der Gargeschirrkenngröße
könnte die Sensoreinheit zu einer Detektion einer Tem-
peraturkenngröße und/oder einer Positionskenngröße
vorgesehen sein. Hierbei könnte die Sensoreinheit dazu
vorgesehen sein, eine Temperaturkenngröße des Gar-
geschirrs und/oder einer Positionskenngröße des Gar-
geschirrs zu detektieren. Die Sensoreinheit könnte bei-
spielsweise zusätzlich dazu vorgesehen sein, eine Tem-
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peraturkenngröße eines aufgelegten Garguts und/oder
einer Positionskenngröße eines aufgelegten Garguts zu
detektieren. Die Temperaturkenngröße ist insbesondere
als ein Wert einer detektierten Temperatur und/oder vor-
teilhaft als ein Parameter ausgebildet, der einen Wert
einer detektierten Temperatur kennzeichnet, wie bei-
spielsweise eine Amplitude und/oder eine Stärke
und/oder eine Pulsdauer eines elektrischen Signals. Die
Positionskenngröße ist vorteilhaft als eine Position des
Gargeschirrs und/oder insbesondere als eine Position
von Heizelementen, oberhalb welcher das Gargeschirr
aufgestellt ist, ausgebildet.
[0023] Die Sensoreinheit 12 weist wenigstens einen
Sensor 28 auf. Hierbei könnte die Sensoreinheit genau
einen einzigen Sensor aufweisen. Alternativ könnte die
Sensoreinheit mehrere und insbesondere eine Vielzahl
an Sensoren aufweisen. Im Folgenden wird lediglich ein
Sensor 28 beschrieben, unabhängig davon, wie viele
Sensoren 28 die Sensoreinheit 12 aufweist. Der Sensor
28 detektiert die Gargeschirrkenngröße. Zusätzlich de-
tektiert der Sensor 28 die Temperaturkenngröße
und/oder die Positionskenngröße. Beispielsweise könn-
te der Sensor eine Gargeschirrkenngröße eines Garge-
schirrs, insbesondere eines Gargeschirrbodens
und/oder einer Gargeschirrseitenwand, detektieren, wo-
bei die Steuereinheit das Gargeschirr insbesondere zu
einer Durchführung eines als Bratvorgang ausgebildeten
Heizbetriebs beheizen könnte. Zusätzlich könnte der
Sensor eine Temperaturkenngröße eines Garguts
und/oder eine Positionskenngröße eines Garguts detek-
tierten, welches sich insbesondere in einem Gargeschirr
befinden könnte, um insbesondere einen als Kochvor-
gang ausgebildeten Heizbetrieb durchzuführen. Im Fol-
genden werden/wird die Temperaturkenngröße
und/oder die Positionskenngröße nicht weiter detailliert
beschrieben, da diese nicht ausschlaggebend für die Er-
findung sind.
[0024] In Fig. 1 und 2 sind verschiedene Ausgestaltun-
gen des Sensors 28 dargestellt, wobei die verschiedenen
Ausgestaltungen mit den Buchstaben a bis e versehen
sind. Beispielsweise könnte ein Sensor 28a vorgesehen
sein, der auf einer einem Bediener abgewandten Seite
der Kochfeldplatte 22 angeordnet und insbesondere als
Infrarot-Sensor ausgebildet sein könnte. Hierbei könnte
der Sensor 28a eine Gargeschirrkenngröße eines Gar-
geschirrbodens detektieren, indem der Sensor 28a ins-
besondere von dem Gargeschirrboden kommende Infra-
rot-Strahlung detektiert.
[0025] Zu einer Detektion einer Temperaturkenngröße
könnte zusätzlich ein Sensor 28b vorgesehen sein, der
auf der einem Bediener abgewandten Seite der Koch-
feldplatte 22 angeordnet und insbesondere als Messwi-
derstand ausgebildet sein könnte. Hierbei könnte der
Sensor 28b seinen Widerstand in Abhängigkeit einer
Temperatur ändern, wobei der Sensor 28b insbesondere
einen von dem Gargeschirr 14 durch die Kochfeldplatte
22 hindurch an den Sensor 28b übermittelten, eine Tem-
peratur kennzeichnenden Parameter detektieren könn-

te.
[0026] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
könnte ein Sensor 28c in einem Messdom integriert sein.
Der Messdom könnte an einem Rand eines Heizbereichs
angeordnet sein. Hierbei könnte der Messdom beweglich
relativ zu der Kochfeldplatte 22 angeordnet sein. Der
Messdom könnte insbesondere auf der einem Bediener
abgewandten Seite der Kochfeldplatte 22 angeordnet
sein. Zu einer Durchführung einer Detektion einer Gar-
geschirrkenngröße insbesondere in einem Heizbetriebs-
zustand könnte der Messdom von der einem Bediener
abgewandten Seite der Kochfeldplatte 22 auf eine einem
Bediener zugewandte Seite der Kochfeldplatte 22 be-
wegt werden. Der Sensor 28c könnte vorteilhaft als In-
frarot-Sensor ausgebildet sein. Der Sensor 28c könnte
von dem Gargeschirr 14 kommende Infrarot-Strahlung
detektieren, um insbesondere eine Gargeschirrkenngrö-
ße des Gargeschirrs 14 zu detektieren. Zusätzlich könnte
der Sensor 28c, insbesondere zu einer Detektion der
Temperaturkenngröße, von einem in dem Gargeschirr
14 befindlichen Gargut kommende Infrarot-Strahlung de-
tektieren, um insbesondere eine Temperatur des in dem
Gargeschirr 14 befindlichen Garguts zu detektieren.
[0027] Ein Sensor 28d, 28e könnte auch direkt an dem
Gargeschirr 14 angeordnet sein (vgl. Fig. 2). Beispiels-
weise könnte ein Sensor 28d zu einer Befestigung an
einer Seitenwand des Gargeschirrs 14 vorgesehen sein.
Der Sensor 28d könnte insbesondere eine Gargeschirr-
kenngröße des Gargeschirrs 14 detektieren, wie bei-
spielsweise ein Material der Seitenwand. Zusätzlich
könnte der Sensor 28d insbesondere eine Temperatur-
kenngröße des Gargeschirrs 14 detektieren, wie bei-
spielsweise eine Temperatur der Seitenwand des Gar-
geschirrs 14 und/oder des Gargeschirrbodens. Der Sen-
sor 28d könnte insbesondere einen Messwiderstand auf-
weisen. Alternativ oder zusätzlich könnte der an der Sei-
tenwand befestigte Sensor 28d einen Infrarot-Sensor
aufweisen. Hierbei könnte der Sensor 28d insbesondere
eine von der Seitenwand des Gargeschirrs 14 emittierte
Infrarot-Strahlung detektieren, um insbesondere eine
Gargeschirrkenngröße des Gargeschirrs 14 zu detektie-
ren. Zusätzlich könnte der Sensor 28d, insbesondere zu
einer Detektion der Temperaturkenngröße, von einem in
dem Gargeschirr 14 befindlichen Gargut emittierte Infra-
rot-Strahlung detektieren, um insbesondere einen eine
Temperatur des in dem Gargeschirr 14 befindlichen Gar-
guts kennzeichnenden Parameter zu detektieren.
[0028] Zu einer Detektion der Temperaturkenngröße
könnte zusätzlich ein Sensor 28e zu einem direkten Kon-
takt mit einem in dem Gargeschirr 14 befindlichen Gargut
vorgesehen sein. Der Sensor 28e könnte insbesondere
einen Messfühler aufweisen, der eine Temperaturkenn-
größe, wie beispielsweise einen eine Temperatur kenn-
zeichnenden Parameter, des in dem Gargeschirr 14 be-
findlichen Garguts detektiert, wie beispielsweise durch
Änderung eines Widerstands in Abhängigkeit einer Tem-
peratur des sich in dem Gargeschirr 14 befindlichen Gar-
guts.
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[0029] Vorteilhaft könnte ein Sensor 28f im Wesentli-
chen einstückig mit einem Heizelement 30 der Heizele-
mente 30 ausgebildet sein. Der Sensor 28f könnte eine
Gargeschirrkenngröße insbesondere durch einen elek-
trischen Parameter detektieren. Die Sensoreinheit 12
verwendet zu einer Detektion der Gargeschirrkenngröße
mit dem Sensor 28f beispielsweise die Versorgungsein-
heit 34. Ein derartiges Verfahren ist aus dem Stand der
Technik bereits bekannt und wird daher nicht weiter aus-
geführt. Eine Anordnung und/oder spezifische Ausge-
staltung des Sensors 28 ist jedoch nicht Gegenstand die-
ser Erfindung, weshalb an dieser Stelle auf eine detail-
liertere Darstellung verzichtet wird. Im Folgenden wird
lediglich allgemein ein einziger Sensor 28 beschrieben.
[0030] Die Sensoreinheit 12 übermittelt eine detektier-
te Gargeschirrkenngröße an die Steuereinheit 16. Die
Steuereinheit 16 wertet die Gargeschirrkenngröße aus,
die die Sensoreinheit 12 der Steuereinheit 16 übermittelt.
Für eine weitere Verarbeitung wertet die Steuereinheit
16 neben Größe G und Form eine weitere Gargeschirr-
kenngröße aus. Im Folgenden wird angenommen, dass
ein beliebiges Gargeschirr 14a, wie beispielsweise ein
in Fig. 1 und 2 dargestelltes Gargeschirr 14a, von einem
Bediener aufgestellt wird. Ein Verfahren zum Betrieb der
Kochfeldvorrichtung 10, in dem die Gargeschirrkenngrö-
ße des aufgestellten Gargeschirrs 14a detektiert und
ausgewertet wird, und in dem neben Größe G und Form
weitere Gargeschirrkenngrößen für eine weitere Verar-
beitung ausgewertet werden, wird im Folgenden anhand
von Fig. 3 beschrieben.
[0031] Nach einem Aufstellen eines Gargeschirrs 14
detektiert die Sensoreinheit 12 mehrere Gargeschirr-
kenngrößen des aufgestellten Gargeschirrs 14. Im Fol-
genden wird lediglich eine Gargeschirrkenngröße der
Gargeschirrkenngrößen beschrieben. Die Sensoreinheit
12 verwendet zu einer Detektion der Gargeschirrkenn-
größe mindestens einen Sensor 28. Im vorliegenden
Ausführungsbeispiel verwendet die Sensoreinheit 12
den Sensor 28f, der im Wesentlichen einstückig mit ei-
nem Heizelement 30 ausgebildet ist. Der Sensor 28f ist
dazu vorgesehen, von der Versorgungseinheit 34 akti-
viert zu werden. Die Versorgungseinheit 34 schickt elek-
trische Signale an den Sensor 28f. Der Sensor 28f de-
tektiert auf Basis der elektrischen Signale die Garge-
schirrkenngröße. Die Sensoreinheit 12 übermittelt die
detektierte Gargeschirrkenngröße an die Steuereinheit
16. Die Steuereinheit 16 steuert die Versorgungseinheit
34 an, um eine Leistung zu ermitteln, mit welcher das
aufgestellte Gargeschirr 14 betreibbar ist.
[0032] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst zumindest
einen Analog-Digital-Umsetzer 36, der dazu vorgesehen
ist, analoge Eingangssignale in digitale Ausgangssignale
umzusetzen. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel um-
fasst die Kochfeldvorrichtung 10 zwei Analog-Digital-
Umsetzer 36. Im Folgenden wird lediglich einer der Ana-
log-Digital-Umsetzer 36 beschrieben. Der Analog-Digi-
tal-Umsetzer 36 weist eine hohe Auflösung auf. Ein Si-
gnaleingang des Analog-Digital-Umsetzers 36 ist mit ei-

nem Signalausgang der Versorgungseinheit 34 verbun-
den. Ein Signalausgang des Analog-Digital-Umsetzers
36 ist mit einem Signaleingang der Steuereinheit 16 ver-
bunden. Der Analog-Digital-Umsetzer 36 ist zu einer Um-
setzung eines spannungsbasierten Signals vorgesehen.
Mit dem spannungsbasierten Signal übermittelt der Ana-
log-Digital-Umsetzer 36 einen Verlauf einer Spannung
über der Zeit an die Steuereinheit 16. Der Analog-Digital-
Umsetzer 36 ist zu einer Umsetzung eines strombasier-
ten Signals vorgesehen. Mit dem strombasierten Signal
übermittelt der Analog-Digital-Umsetzer 36 einen Verlauf
eines elektrischen Stroms über der Zeit an die Steuer-
einheit 16. Ein Signalausgang des Analog-Digital-Um-
setzers 36 ist mit einem Signaleingang der Steuereinheit
16 verbunden.
[0033] Die Steuereinheit 16 wandelt in einem Signal-
transformationsschritt 40 die von dem Analog-Digital-
Umsetzer 36 übermittelten zeitabhängigen Signale in fre-
quenzabhängige Signale 42 um. In einem Leistungser-
mittlungsschritt 44 ermittelt die Steuereinheit 16 auf Ba-
sis der frequenzabhängigen Signale 42 eine Leistung,
die zu einem Betrieb des aufgestellten Gargeschirrs 14
geeignet ist. Die Steuereinheit 16 ermittelt in dem Leis-
tungsermittlungsschritt 44 auf Basis der frequenzabhän-
gigen Signale 42 eine Phase, die zu einem Betrieb des
aufgestellten Gargeschirrs 14 geeignet ist. In dem Leis-
tungsermittlungsschritt 44 ermittelt die Steuereinheit 16
ein Leistungssignal 46. Das Leistungssignal 46 weist die
Phase und die Leistung auf, die bei einem Betrieb des
aufgestellten Gargeschirrs 14 geeignet sind. Die Steu-
ereinheit 16 ermittelt in dem Leistungsermittlungsschritt
44 einen Leistungsfaktor 48 des Gargeschirrs 14.
[0034] Die Steuereinheit 16 weist eine Speichereinheit
50 auf. In der Speichereinheit 50 ist eine Abhängigkeit
des Leistungsfaktors 48 von einer Größe G des Garge-
schirrs 14 hinterlegt. Fig. 4 zeigt eine derartige Abhän-
gigkeit des Leistungsfaktors 48 von einer Größe G des
Gargeschirrs 14. In Fig. 4 sind auf einer Abszisse eine
Größe G des Gargeschirrs 14 und auf einer Ordinate der
Leistungsfaktor 48 aufgetragen. In der Speichereinheit
50 sind zumindest zwei Wertepaare des Leistungsfak-
tors 48 und der Größe G des Gargeschirrs 14 hinterlegt.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind eine Vielzahl
an Wertepaaren des Leistungsfaktors 48 und der Größe
G des Gargeschirrs 14 in der Speichereinheit 50 hinter-
legt. Für eine einzige Größe des Gargeschirrs 14 sind in
der Speichereinheit 50 mehrere Wertepaare hinterlegt,
die sich jeweils durch eine Art des Gargeschirrs 14 un-
terscheiden. In Fig. 4 sind die verschiedenen Arten des
Gargeschirrs 14 durch verschiedene Symbole gekenn-
zeichnet. Beispielsweise könnte in der Speichereinheit
jeweils zumindest ein Wertepaar für eine Art von Garge-
schirr hinterlegt sein, das als ein Kaffeekocher ausgebil-
det ist und/oder das ein nicht-ferromagnetisches Material
aufweist und/oder das Edelstahl aufweist und/oder das
Stahl aufweist und/oder das eine Beschichtung aus
Emaille aufweist und/oder das eine Stahllegierung auf-
weist. In der Speichereinheit könnte insbesondere zu zu-
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mindest zwei, vorteilhaft zu einer Vielzahl von und be-
sonders vorteilhaft zu jeder verschiedenen Art des Gar-
geschirrs eine Kurvenanpassung hinterlegt sein. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel ist in der Speichereinheit
50 eine Kurvenanpassung 52 zu einem Gargeschirr 14
hinterlegt, das Edelstahl aufweist. Die Steuereinheit 16
hinterlegt den Leistungsfaktor 48 des Gargeschirrs 14 in
der Speichereinheit 50.
[0035] In einem Impedanzermittlungsschritt 54 ermit-
telt die Steuereinheit 16 auf Basis des frequenzabhän-
gigen Signals 42 eine Impedanz des Gargeschirrs 14.
Die Steuereinheit 16 ermittelt in dem Impedanzermitt-
lungsschritt 54 auf Basis des frequenzabhängigen Sig-
nals 42 eine Induktivität des Gargeschirrs 14. Alternativ
oder zusätzlich könnte die Steuereinheit insbesondere
auf Basis des Leistungsfaktors die Impedanz und/oder
die Induktivität des Gargeschirrs ermitteln. Die Steuer-
einheit 16 ermittelt in dem Impedanzermittlungsschritt 54
ein Impedanzsignal 56. Das Impedanzsignal 56 weist die
Impedanz des Gargeschirrs 14 auf. Das Impedanzsignal
56 weist die Induktivität des Gargeschirrs 14 auf. Die
Steuereinheit 16 hinterlegt das Impedanzsignal 56 des
Gargeschirrs 14 in der Speichereinheit 50.
[0036] Auf Basis der in der Speichereinheit 50 hinter-
legten Parameter ermittelt die Steuereinheit 16 ein Gar-
geschirrsignal 58. Die Steuereinheit 16 ermittelt auf Basis
des Leistungsfaktors 48 des Gargeschirrs 14 die Größe
G des Gargeschirrs 14. Die Größe G des Gargeschirrs
14 ist im Wesentlichen als ein Durchmesser des Garge-
schirrs 14 ausgebildet. Die Steuereinheit 16 ermittelt auf
Basis des Gargeschirrsignals 58 und auf Basis des Leis-
tungsfaktors 48 elektrische Eigenschaften des Garge-
schirrs 14. Das Gargeschirrsignal 58 weist eine Größe
G des Gargeschirrs 14 auf. Das Gargeschirrsignal 58
weist elektrische Eigenschaften des Gargeschirrs 14 auf.
[0037] Die Steuereinheit 16 ist dazu vorgesehen, auf
Basis der in der Speichereinheit 50 hinterlegten Parame-
ter, wie beispielsweise der Abhängigkeit des Leistungs-
faktors 48 von einer Größe G des Gargeschirrs 14
und/oder des von der Steuereinheit 16 in dem Leistungs-
ermittlungsschritt 44 ermittelten Leistungsfaktors 48,
zwischen verschiedenen Arten von Gargeschirren 14 zu
unterscheiden. In einem Materialermittlungsschritt 60 er-
mittelt die Steuereinheit 16 ein Material des Gargeschirrs
14 auf Basis der in der Speichereinheit 50 hinterlegten
Parameter des Gargeschirrs 14. Die Steuereinheit 16 er-
mittelt das Material des Gargeschirrs 14. In dem Materi-
alermittlungsschritt 60 ermittelt die Steuereinheit 16 das
Material des Gargeschirrs 14 auf Basis des Gargeschirr-
signals 58. Die Steuereinheit 16 ermittelt in dem Materi-
alermittlungsschritt 60 ein Materialsignal 62. Das Mate-
rialsignal 62 weist das Material des Gargeschirrs 14 auf.
[0038] In einem Größenanpassungsschritt 64 nimmt
die Steuereinheit 16 eine Anpassung der ermittelten Grö-
ße G vor. Die Steuereinheit 16 ermittelt in dem Grö-
ßenanpassungsschritt 64 einen Größenanpassungsfak-
tor 66. Der Größenanpassungsschritt 64 und der Grö-
ßenanpassungsfaktor 66 werden weiter unten genauer

erläutert.
[0039] Die Steuereinheit 16 weist eine Bediener-
schnittstelle 68 auf. Die Bedienerschnittstelle 68 ist mit
der Bedieneinheit 24 in Kontakt. Die Bedienerschnittstel-
le 68 ist zu einem Austausch von Informationen mit der
Bedieneinheit 24 vorgesehen. Die Steuereinheit 16 liest
mittels der Bedienerschnittstelle 68 eine durch eine Be-
dieneingabe mittels der Bedieneinheit 24 eingegebene
Heizleistung und/oder Heizleistungsdichte ein. In einem
Zuordnungsschritt 70 ordnet die Steuereinheit 16 auf Ba-
sis des Größenanpassungsfaktors 66 dem Gargeschirr
14 die eingegebene Heizleistung und/oder Heizleis-
tungsdichte zu. Die Steuereinheit 16 ermittelt in dem Zu-
ordnungsschritt 70 eine eingegebene Sollheizleistung
des Gargeschirrs 14. Hierbei weist der Begriff eingege-
bene Sollheizleistung eine Heizleistung und/oder eine
Heizleistungsdichte des Gargeschirrs 14 auf.
[0040] In einem Leistungskontrollzyklus 72 ermittelt
die Steuereinheit 16 auf Basis des Leistungsfaktors 48
einen Wert einer gemessenen Leistung des Garge-
schirrs 14. In einem Leistungsvergleichsschritt 74 ver-
gleicht die Steuereinheit die gemessene Leistung des
Gargeschirrs mit der eingegebenen Sollheizleistung. Die
Steuereinheit 16 regelt in dem Leistungskontrollzyklus
72 einen Wert der gemessenen Leistung auf den Wert
der eingegebenen Sollheizleistung. In dem Leistungs-
vergleichsschritt 74 ermittelt die Steuereinheit 16 einen
Leistungsfehlerfaktor 76. Die Steuereinheit 16 ermittelt
den Leistungsfehlerfaktor 76 auf Basis des Werts der
gemessenen Leistung und des Werts der eingegebenen
Sollheizleistung.
[0041] Die Steuereinheit 16 führt auf Basis des Leis-
tungsfehlerfaktors 76 einen Regulationsschritt 78 durch.
Auf Basis des Leistungsfehlerfaktors 76 ermittelt die
Steuereinheit 16 in dem Regulationsschritt 78 einen Re-
gulationsparameter 80, mit welchem das Gargeschirr 14
betreibbar ist. Die Steuereinheit 16 ermittelt auf Basis
des Leistungsfehlerfaktors 76 in dem Regulationsschritt
78 einen Tastgrad und eine Frequenz, die zu einem Be-
trieb des Gargeschirrs 14 geeignet sind, um den Wert
der gemessenen Leistung auf den Wert der eingegebe-
nen Sollheizleistung zu regeln. Der Regulationsparame-
ter 80 weist den Tastgrad auf, der zu einem Betrieb des
Gargeschirrs 14 geeignet ist. Der Regulationsparameter
80 weist die Frequenz auf, diezu einem Betrieb des Gar-
geschirrs 14 geeignet ist.
[0042] In einem Modulationsschritt 82 moduliert die
Steuereinheit 16 den Tastgrad und die Frequenz des
Gargeschirrs 14. Die Steuereinheit 16 ermittelt in dem
Modulationsschritt 82 ein Modulationssignal 84. Das Mo-
dulationssignal 84 weist die überlagerten Parameter des
Tastgrads und der Frequenz auf, die zu einem Betrieb
des Gargeschirrs 14 geeignet sind. Die Steuereinheit 16
gibt das Modulationssignal 84 an die Versorgungseinheit
34 aus. Die Versorgungseinheit 34 aktiviert auf Basis des
Modulationssignals 84 die dem Gargeschirr 14 zugeord-
neten Heizelemente 30. Die Steuereinheit 16 wiederholt
den Leistungskontrollzyklus 72 dauerhaft, um eine Re-
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gulierung des Werts der gemessenen Leistung auf den
Wert der eingegebenen Sollheizleistung zu erreichen.
[0043] Im Folgenden wird eine Anwendung des oben
beschriebenen Verfahrens anhand von einigen Beispie-
len beschrieben. Beispielsweise stellt ein Bediener ein
beliebiges, der Steuereinheit 16 bislang unbekanntes
Gargeschirr 14a auf (vgl. Fig. 1). Das Gargeschirr 14a
ist als Kochtopf ausgebildet. Auf Basis der von der Sen-
soreinheit 12 detektierten Gargeschirrkenngröße er-
kennt die Steuereinheit 16 das Gargeschirr 14a. Die
Steuereinheit 16 ordnet dem Gargeschirr 14a zu der Er-
kennung eine Gruppe von Gargeschirren 14 zu. In der
Speichereinheit 50 ist eine Vielzahl verschiedener Grup-
pen von Gargeschirren 14 gespeichert. Zu der Erken-
nung des Gargeschirrs 14a vergleicht die Steuereinheit
16 die Gargeschirrkenngrößen mit in der Speichereinheit
50 der Steuereinheit 16 hinterlegten Referenzkenngrö-
ßen. Die Steuereinheit 16 ordnet das Gargeschirr 14a
einer Koch-Gruppe zu.
[0044] Zu einer Ermittlung von Betriebsparametern für
das Gargeschirr 14a, gibt die Steuereinheit 16 mittels der
Bedieneinheit 24 eine Eingabeaufforderung an den Be-
diener aus. Die Steuereinheit 16 betreibt das Gargeschirr
14a auf Basis der eingegebenen Sollheizleistung. Hier-
bei regelt die Steuereinheit 16 eine dem Gargeschirr 14a
zugeführte Heizleistungsdichte auf die eine Sollheizleis-
tungsdichte, die die Steuereinheit 16a auf Basis der ein-
gegebenen Sollheizleistung ermittelt. Beispielsweise hat
die Steuereinheit auf Basis der von der Sensoreinheit
detektierten Kenngrößen, wie insbesondere der Garge-
schirrkenngrößen und/oder der Temperaturkenngrößen
und/oder der Positionskenngrößen, eine Form, eine Grö-
ße G, ein Material und eine Art des Gargeschirrs ermittelt.
Die Steuereinheit 16 speichert die Gargeschirrkenngrö-
ßen, welche dem Gargeschirr 14a zugeordnet sind, in
der Speichereinheit 50 der Steuereinheit 16 zur Bildung
von Referenzkenngrößen. Zusätzlich hierzu speichert
die Steuereinheit 16 die Positionskenngrößen und/oder
die Temperaturkenngrößen, welche dem Gargeschirr
14a zugeordnet sind, in der Speichereinheit 50 der Steu-
ereinheit 16 zur Bildung von zusätzlichen Referenzkenn-
größen.
[0045] Im Folgenden wird angenommen, das Garge-
schirr 14a wird nach einer Beendigung des Heizbetriebs
erneut aufgestellt. Die Steuereinheit 16 erkennt auf Basis
der Gargeschirrkenngrößen das Gargeschirr 14a wieder.
Zu der Wiedererkennung des Gargeschirrs 14a ver-
gleicht die Steuereinheit 16 die Gargeschirrkenngrößen
mit in der Speichereinheit 50 der Steuereinheit 16 hin-
terlegten Referenzkenngrößen. Die in der Speicherein-
heit 50 hinterlegten Referenzkenngrößen hat die Steu-
ereinheit 16 in einem vorangegangenen Heizbetrieb des
Gargeschirrs 14a in der Speichereinheit 50 hinterlegt. Im
Fall einer Wiedererkennung eines Gargeschirrs 14 über-
springt die Steuereinheit 16 mehrere Verfahrensschritte,
wie insbesondere den Materialermittlungsschritt 60
und/oder den Größenanpassungsschritt 64 und/oder
den Leistungskontrollzyklus 72. Die Steuereinheit 16

schlägt im Fall einer Wiedererkennung eines Garge-
schirrs 14 dem Bediener eine Heizleistung, insbesonde-
re eine Heizleistungsdichte, und/oder eine Betriebsart
vor.
[0046] In einem weiteren Fall stellt ein Bediener ein
zweites Gargeschirr 14b auf (vgl. Fig. 5). Das zweites
Gargeschirr 14b unterscheidet sich von dem Gargeschirr
14a durch einen Durchmesser eines Gargeschirrbodens.
Beispielsweise weist das Gargeschirr 14a einen Durch-
messer von im Wesentlichen 18 cm auf. Das zweite Gar-
geschirr 14b weist beispielsweise einen Durchmesser
von im Wesentlichen 17,5 cm auf. Die Gargeschirrkenn-
größe in Form der Größe G weicht von der in der Spei-
chereinheit 50 hinterlegten Referenzkenngröße ab. Eine
Abweichung von der Referenzkenngröße liegt innerhalb
eines Toleranzbereichs. In dem Größenanpassungs-
schritt 64 verwendet die Steuereinheit 16 im Fall einer
Abweichung der Gargeschirrkenngröße von der Refe-
renzkenngröße innerhalb des Toleranzbereichs für die
weitere Verarbeitung die Referenzkenngröße. Im be-
trachteten Beispiel verwendet die Steuereinheit 16 für
das zweite Gargeschirr 14b eine Gargeschirrkenngröße
in Form der Größe G von im Wesentlichen 18 cm.
[0047] In einem weiteren Fall stellt ein Bediener ein
Gargeschirr 14c auf (vgl. Fig. 6). Das Gargeschirr 14c ist
als ein System-Gargeschirr ausgebildet. Die Kochfeld-
vorrichtung 10 und das Gargeschirr 14c sind Teil eines
Systems 18. In der Speichereinheit 50 sind dem Garge-
schirr 14c zugeordnete Gargeschirrkenngrößen gespei-
chert. Die Gargeschirrkenngrößen weisen eine Art des
Gargeschirrs 14c auf. In der Speichereinheit 50 sind dem
Gargeschirr 14c zugeordnete Zusatzfunktionen gespei-
chert. Die Zusatzfunktionen weisen Sensoren 28 auf, die
für einen Heizbetrieb des Gargeschirrs 14c geeignet
sind. Beispielsweise ist das Gargeschirr 14c als eine
Pfanne ausgebildet. Die Steuereinheit 16 identifiziert das
Gargeschirr 14c als System-Gargeschirr. Auf Basis einer
Art des identifizierten Gargeschirrs 14c ermittelt die Steu-
ereinheit 16 eine Betriebsart, mit der das Gargeschirr
14c betreibbar ist. Die Steuereinheit 16 schlägt die er-
mittelte Betriebsart, mit der das Gargeschirr 14c betreib-
bar ist, mittels der Bedieneinheit 24 einem Bediener vor.
Die Steuereinheit 16 wartet eine Bedieneingabe mittels
der Bedieneinheit 24 vor einem Starten eines Heizbe-
triebs des Gargeschirrs 14c ab. Alternativ könnte die
Steuereinheit 16 zusätzlich zu einem Vorschlagen der
Betriebsart mittels der Bedieneinheit 24 auf Basis der
Betriebsart automatisch einen temperaturgeregelten
Heizbetrieb starten. Die Steuereinheit 16 verwendet bei
einem Heizbetrieb des als Pfanne ausgebildeten Garge-
schirrs 14c einen Sensor 28a, der insbesondere auf einer
einem Bediener abgewandten Seite der Kochfeldplatte
22 angeordnet und insbesondere als Infrarot-Sensor
ausgebildet sein könnte.
[0048] Ein Gargeschirr 14d könnte beispielsweise als
TeppanYaki-Platte ausgebildet sein (vgl. Fig. 7). Das
Gargeschirr 14d ist als ein System-Gargeschirr ausge-
bildet. Das Gargeschirr 14d bedeckt mehrere Heizele-
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mente 30. Die Steuereinheit 16 schlägt dem Bediener
eine Zusatzfunktion für das Gargeschirr 14d vor. Gemäß
der Zusatzfunktion ordnet die Steuereinheit 16 dem Gar-
geschirr 14d eine für das Gargeschirr 14d geeignete Be-
triebsart zu. Hierbei ordnet die Steuereinheit dem Gar-
geschirr 14d zwei Heizzonen zu. Eine erste Heizzone,
die dem als TeppanYaki-Platte ausgebildeten Garge-
schirr 14d zugeordnet ist, ist zu einem Erhitzen von Gar-
gütern vorgesehen. Eine zweite Heizzone, die dem als
TeppanYaki-Platte ausgebildeten Gargeschirr 14d zuge-
ordnet ist, ist zu einem Warmhalten von Gargütern vor-
gesehen.
[0049] Im Fall einer Erkennung eines Gargeschirrs 14
als System-Gargeschirr aktiviert die Steuereinheit 16
spezielle Zusatzfunktionen. Die Steuereinheit 16 schaltet
in der Bedieneinheit 24, insbesondere in einer optischen
Ausgabeeinheit 26, den Zusatzfunktionen zugeordnete
zusätzliche Symbole frei. Die zusätzlichen Symbole sind
bei einem von einem System-Gargeschirr verschieden
ausgebildeten Gargeschirr 14 deaktiviert und verborgen,
wie beispielsweise unbeleuchtet und/oder verdeckt, an-
geordnet.

Bezugszeichen

[0050]

10 Kochfeldvorrichtung
12 Sensoreinheit
14 Gargeschirr
16 Steuereinheit
18 System
20 Kochfeld
22 Kochfeldplatte
24 Bedieneinheit
26 Ausgabeeinheit
28 Sensor
30 Heizelement
32 Variabler Kochflächenbereich
34 Versorgungseinheit
36 Analog-Digital-Umsetzer
40 Signaltransformationsschritt
42 Frequenzabhängiges Signal
44 Leistungsermittlungsschritt
46 Leistungssignal
48 Leistungsfaktor
50 Speichereinheit
52 Kurvenanpassung
54 Impedanzermittlungsschritt
56 Impedanzsignal
58 Gargeschirrsignal
60 Materialermittlungsschritt
62 Materialsignal
64 Größenanpassungsschritt
66 Größenanpassungsfaktor
68 Bedienerschnittstelle
70 Zuordnungsschritt
72 Leistungskontrollzyklus

74 Leistungsvergleichsschritt
76 Leistungsfehlerfaktor
78 Regulationsschritt
80 Regulationsparameter
82 Modulationsschritt
84 Modulationssignal
G Größe

Patentansprüche

1. Kochfeldvorrichtung, insbesondere Induktionskoch-
feldvorrichtung, mit einer Sensoreinheit (12), die da-
zu vorgesehen ist, wenigstens eine Gargeschirr-
kenngröße zumindest eines aufgestellten Garge-
schirrs (14) zu detektieren, und mit einer Steuerein-
heit (16), die dazu vorgesehen ist, die wenigstens
eine Gargeschirrkenngröße auszuwerten, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (16) dazu
vorgesehen ist, neben Größe und Form zumindest
eine weitere Gargeschirrkenngröße für eine weitere
Verarbeitung auszuwerten.

2. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (16) dazu
vorgesehen ist, auf Basis der wenigstens einen Gar-
geschirrkenngröße das zumindest eine Gargeschirr
(14) zu erkennen.

3. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (16) dazu
vorgesehen ist, auf Basis der wenigstens einen Gar-
geschirrkenngröße das zumindest eine Gargeschirr
(14) wiederzuerkennen.

4. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (16)
dazu vorgesehen ist, zu der Erkennung des zumin-
dest einen Gargeschirrs (14) die wenigstens eine
Gargeschirrkenngröße mit wenigstens einer in einer
Speichereinheit (50) der Steuereinheit (16) hinter-
legten Referenzkenngröße zu vergleichen.

5. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (16) dazu
vorgesehen ist, im Fall einer Abweichung der we-
nigstens einen Gargeschirrkenngröße von der we-
nigstens einen Referenzkenngröße innerhalb we-
nigstens eines Toleranzbereichs für die weitere Ver-
arbeitung die wenigstens eine Referenzkenngröße
zu verwenden.

6. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16) dazu vorgesehen ist, die we-
nigstens eine Gargeschirrkenngröße in einer Spei-
chereinheit (50) der Steuereinheit (16) zur Bildung
wenigstens einer Referenzkenngröße zu speichern.
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7. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16) dazu vorgesehen ist, auf Basis
einer Art des identifizierten zumindest einen Garge-
schirrs (14) wenigstens eine Betriebsart zu ermitteln,
mit der das zumindest eine Gargeschirr (14) betreib-
bar ist.

8. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (16) dazu
vorgesehen ist, die wenigstens eine Betriebsart vor-
zuschlagen.

9. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (16)
dazu vorgesehen ist, auf Basis der wenigstens einen
Betriebsart automatisch wenigstens einen tempera-
turgeregelten Heizbetrieb zu starten.

10. System mit zumindest einer Kochfeldvorrichtung
(10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
und mit zumindest einem Gargeschirr (14), das als
ein System-Gargeschirr ausgebildet ist, wobei die
Steuereinheit (16) eine Speichereinheit (50) auf-
weist, in welcher wenigstens eine dem zumindest
einen Gargeschirr (14) zugeordnete Gargeschirr-
kenngröße und/oder wenigstens eine dem zumin-
dest einen Gargeschirr (14) zugeordnete Zusatz-
funktion gespeichert sind/ist.

11. Kochfeld, insbesondere Induktionskochfeld, mit zu-
mindest einer Kochfeldvorrichtung (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9.

12. Verfahren zu einem Betrieb einer Kochfeldvorrich-
tung (10), insbesondere nach einem der Ansprüche
1 bis 9, wobei wenigstens eine Gargeschirrkenngrö-
ße zumindest eines aufgestellten Gargeschirrs (14)
detektiert und ausgewertet wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass neben Größe und Form zumindest
eine weitere Gargeschirrkenngröße für eine weitere
Verarbeitung ausgewertet wird.
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